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Zusammenfassung

Auf grösseren Rinderalpen treten häufig Zehenerkrankun
gen bei Rindern auf. Im Jahr 2020 wurden zum Zeitpunkt 
der Alpauffahrt von 1554 Rindern auf 11 Alpen des Unter
engadins bei den ankommenden Rindern mit ausserkanto
naler Herkunft (n = 254) und den einheimischen Rindern 
(n = 1300; Postleitzahl 75XX) Veränderungen im Zehen
bereich klinisch beurteilt und dokumentiert. Hautverände
rungen im Zehenbereich, welche als Dermatitis digitalis 
(DD; Mortellaro'sche Krankheit) diagnostiziert werden 
konnten, wurden gemäss DDScoring weiter eingeteilt. 
Unspezifische Hautläsionen mit erkennbarer Bildung von 
Granulationsgewebe wurden als chronisch perforierende 
Hautläsionen (CPHL) bezeichnet. Anlässlich der Alpab
fahrten wurde das Prozedere wiederholt und von zufällig 
ausgewählten Rindern mit CPHL eine Biopsie entnommen. 
Mittels Fragebögen wurden die Charakteristika der Topo
graphie, die Bodenbeschaffenheit und die Besatzdichte jeder 
Alp erfasst. Anlässlich der Alpauffahrten wurden bei 34 von 
1551 der gealpten Rinder DDLäsionen, jedoch kein CPHL
Fall festgestellt. Bei Alpabfahrt wiesen 19 von 1529 Rindern 
DDLäsionen und 88 Rinder eine CPHL auf. Die 
CPHLBefunde waren vereinbar mit chronischen Hautver
änderungen nach perforierenden Hautverletzungen. Sie 
wiesen histologisch mehrheitlich eine chronischhyperplas
tische Dermatitis mit Granulationsgewebebildung auf. In 
allen mittels PCR untersuchten Biopsien von CPHL wurden 
Fusobacterium necrophorum und Porphyromonas levii, jedoch 
weder Dichelobacter nodosus noch die getesteten Trepone-
maArten nachgewiesen. In allen Biopsien war die Fluores
zenzinsituHybridisierung negativ für Treponemen.

In der Regressionsanalyse wiesen Rinder der Altersgruppe 
(von 366 bis 730 Tage) im Vergleich zur Altersgruppe (von 
161 bis 365 Tage) ein erhöhtes Risiko (Odds Ratio (OR) = 
4,95; Vertrauensintervall (VI) = 1,97–12,43) für das Vor
handensein einer CPHL auf. Rinder der Rasse Holstein 
hatten im Vergleich zu Rindern der Rasse Braunvieh ein 

Risk factors for chronic perforating 
skin lesions in the area of the digits in 
cattle on Swiss alpine pastures

Diseases of the digits often occur in cattle on larger cattle 
mountain pastures. In the late spring 2020, at the time of 
the ascent of 1554 cattle to 11 high altitude alpine pastures 
in the Lower Engadine region, lesions in the area of the 
digits were clinically assessed and documented. 254 cattle 
were of noncantonal and 1300 of local origin (Lower En
gadine; postal code CH75XX). Skin lesions in the area of 
the digits, identified as digital dermatitis (DD; Mortellaro’s 
disease), were further classified according to the DD scoring 
system. Nonspecific skin lesions with clinical evidence of 
granulation tissue formation were termed chronic penetra
ting skin lesions (CPSL). At the end of the alpine pasturing 
season, in the early fall (descent of cattle from the alpine 
pastures), the procedure was repeated, and biopsies were 
taken from randomly selected cattle with CPSL. 

Digital dermatitis lesions were found in 34 of 1551 cattle at 
ascent, but no case of CPSL was found at that time. At 
descent, 19 of 1529 cattle had DD lesions and 88 cattle had 
CPSL. The clinical appearance of the CPSL was consistent 
with chronic skin lesions caused by penetrating skin lace
rations. Histologically, the majority of the CPSL were clas
sified as chronic hyperplastic dermatitis with granulation 
tissue formation. In all CPSL biopsies examined by PCR, 
Fusobacterium necrophorum and Porphyromonas levii, but 
neither Dichelobacter nodosus nor the tested Treponema spe
cies were detected. Fluorescence in situ hybridization revea
led a negative result for Treponema species in all biopsies. 
In the regression analysis, cattle in the age group of 365 to 
730 days had an increased risk for the presence of CPSL 
compared to the age group of 160 to 365 days (odds ratio 
(OR) = 4,95; confidence interval (CI) = 1,97–12,43). Hol
stein cattle had an increased risk of developing CPSL com
pared to Brown cattle (OR = 2,92; CI = 1,46–5,86) and 
cattle of noncantonal origin showed a massively higher risk 
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Mortellaro'sche Krankheit) hingegen eine untergeordnete 
Rolle spielten. PI ist eine lokale Infektion in der Folge einer 
Hautverletzung im Zehenbereich, bei der Fusobacterium 
necrophorum (F. necrophorum) ursächlich beteiligt ist.17 Die 
akuten Läsionen werden auf der Alp üblicherweise mit der 
systemischen Gabe von Antibiotika und nichtsteroidalen 
Entzündungshemmern behandelt. Ersteres hat einen uner
wünscht hohen Antibiotikaverbrauch zur Folge.21 Im Er
gebnis heilen die meisten Läsionen ab.21 Andererseits kann 
es zu Rezidiven21 oder einer chronisch perforierenden Haut
läsion (CPHL) mit Bildung von Granulationsgewebe kom
men, wobei die lokale Schwellung gering und keine erkenn
bare Lahmheit mehr vorhanden ist. Der CPHL muss nicht 
zwangsläufig eine behandlungswürdige PI vorangehen.

Ziele der vorliegenden Arbeit sind (i) die Beschreibung der 
klinischen und histologischen Erscheinungsbilder und der 
lokalen bakteriologischen Befunde für die bei Alpabfahrt 
häufig festgestellten CPHL im Zehenbereich beim Rind auf 
Alpen im Unterengadin, (ii) die Identifizierung möglicher 
Risikofaktoren für deren Auftreten und (iii) die Evaluierung 
der Rolle von DD bei Zehenläsionen in der untersuchten 
Alprinderpopulation. 

Material und Methoden

Topographie und Tierbesatzdichte der  
Alpen
Insgesamt wurden 11 Alpen im Unterengadin im Jahr 2020 
zweimalig untersucht, einmal bei der Alpauffahrt und ein
mal bei Alpabfahrt. Mittels Fragebögen, welche vom Be
standestierarzt ausgefüllt wurden, wurden die Charakteris
tika der Topographie und die Bodenbeschaffenheit jeder 
Alp erfasst (Tabelle 1). Jedes Charakteristikum wurde ge
scort, und durch Addition aller EinzelscoreEinheiten wur

Einleitung

Zehenerkrankungen bei Rindern gewinnen zunehmend an 
Bedeutung und eine gute Zehengesundheit zählt weltweit 
zu den wichtigen Anliegen in der Rinderhaltung.5 In der 
Schweiz haben zum einen das Tierwohl und die Tiergesund
heit einen hohen Stellenwert und zum anderen ist die Ge
sundheit der Zehen beim Rind in der heutigen Landwirt
schaft bezüglich der Wirtschaftlichkeit und der 
Arbeitsbelastung von zentraler Bedeutung.13,16 

In der Schweiz werden ein Viertel der Rinder (Anteil der 
Sömmerung in Grossvieheinheiten 276 300 von 945 100 
Rindern) gesömmert (Bundesamt für Landwirtschaft, 
Agrarbericht 2021). Die wichtigsten Sömmerungsgründe 
für die Gesamtheit der befragten Betriebe sind (1) die Er
weiterung der Futterfläche des Heimbetriebes, (2) die posi
tive Wirkung auf die Tiergesundheit und (3) eine niedrige
re Arbeitsbelastung auf dem Heimbetrieb.12

Auf grösseren Rinderalpen, auf denen Tiere verschiedener 
Betriebe aus mehreren Kantonen gesömmert werden, traten 
in den letzten Jahren gehäuft Zehenerkrankungen auf.21 
Tiere auf der Alp zu behandeln, bedeutet nicht nur den 
Einsatz von Medikamenten, sondern auch eine grosse Mehr
belastung für das Alppersonal und sowie den Bestandestier
arzt und die Bestandestierärztin. 

Im Kanton Uri wurde mit dem Projekt «Gesunde Tiere, 
attraktive Hirtenstellen und weniger Medikamente auf gro
ssen Rinderalpen» von 2020 bis 2022 die Situation bezüg
lich Klauengesundheit auf zwei Pilotalpen untersucht.21 Es 
hat sich gezeigt, dass Phlegmona interdigitalis (PI; Zwischen
klauenphlegmone, Panaritium, Schlegelfäule) während der 
Alpung sehr häufig erkannt und behandelt wurde. Andere 
Erkrankungen der Zehenhaut wie Dermatitis digitalis (DD; 

erhöhtes Risiko für das Vorkommen einer CPHL (OR = 
2,92; VI = 1,46 – 5,86) und Rinder mit ausserkantonaler 
Herkunft zeigten ein massiv höheres Risiko im Vergleich 
zu einheimischen Rindern (OR =10,59; VI = 5,79 – 19,37). 
Es wurden keine signifikanten Unterschiede der Topogra
phie bzw. der Tierbesatzdichten zwischen Alpen ohne und 
mit Fällen von CPHL festgestellt. 

Die in der vorliegenden Studie festgestellten statistisch sig
nifikanten Assoziationen können künftig bei der Selektion 
der Alptiere berücksichtigt werden, um die Prävalenz von 
CPHL zu reduzieren, die verabreichte Antibiotikamenge zu 
verringern und das Tierwohl zu verbessern. Eine Ausbrei
tung von DD während der Alpsaison innerhalb der unter
suchten Rindergruppen wurde nicht festgestellt.

Schlüsselwörter: Alpung, Alter, Lahmheit, chronisch  
perforierende Hautläsionen, Rasse, Rindvieh

compared to local cattle (OR = 10,59; CI = 5,79 – 19,37).
The statistically significant associations found in the present 
study can be taken into account in the selection of animals 
for summer pasturing on high altitudes in the future in 
order to reduce the prevalence of CPSL and consequently 
reduce the antimicrobial use. Spread of DD during the al
pine pasturing season within the cattle groups examined 
was not found.

Keywords: Alpine pasture, cattle, lameness,  
chronic perforating skin lesions, breed, age
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bei günstigen Lichtverhältnissen beurteilt und die Nummer 
der Ohrmarke notiert. Zusätzlich wurde bei den verdäch
tigen Rindern auf dem Weg in den Klauenstand der Lahm
heitsgrad nach Sprecher et al.22 erfasst. Bei Vorliegen von 
verdächtigen Hautveränderungen wurden die Rinder im 
Klauenstand genauer untersucht und die Veränderungen 
nach ICAR Claw Health Atlas gescort https://www.icar.
org/ICAR_Claw_Health_Atlas.pdf. Die DDLäsionen 
wurden gemäss Appendix zum ICAR Claw Health Atlas 
gescort (https://www.icar.org/Documents/ICARClawHe
althAtlasAppendix1DDstagesMstages.pdf, zuletzt 
besucht am 18.09.2023). Das Stadium M0 ist dabei als ge
sunde Zehenhaut beschrieben. Beim Stadium M1 handelt 
es sich wie bei M2 und M4.1 um ein aktives und bei 
M1 gleichzeitig initiales Stadium, mit umschriebenen roten 
bis grauen Epithelläsionen mit einer Maximalausdehnung 
von < 2 cm. Das typischste und eindeutig identifizierbare 
Stadium ist die Form M2, welches sich als umschriebene, 

de ein Topographiegesamtscore pro Alp berechnet, wobei 
das Verletzungsrisiko im Zehenbereich bei einem hohen 
Gesamtscore als höher einzuschätzen ist als bei einem tiefen 
Gesamtscore. Ebenso wurde die Besatzdichte als Grossvie
heinheiten pro Hektar Weidefläche (GVE/ha) pro Alp be
rechnet. Dabei kam der offizielle Zuweisungsschlüssel von 
Grossvieheinheiten (GVE) zu verschiedenen gealpten Tier
arten (Rinder und Schafe) und Alterskategorien zur Anwen
dung (https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder 
dokumente/themen/umwelttiere/landwirtschaft/direkt
zahlungen/umrechnungsfaktoren_grossvieheinheiten.pdf, 
zuletzt besucht am 18.09.2023).

Klinische Beurteilung 
Zum Zeitpunkt der Alpauffahrten wurden bei den ankom
menden Rindern (n = 1554) mit ausserkantonaler Herkunft 
(n = 254) und den einheimischen Rindern (n = 1300; Post
leitzahl (PLZ) 75XX) vor Ort der Zehenbereich im Stehen 

Tabelle 1: Merkmale, Kategorien und Scores der Alptopographie, erhoben mittels Fragebögen beim Bestandestierarzt der 
untersuchten Alpen.

Merkmal Kategorie Score

Rutschiger nutzbarer Boden (ja/nein): 
wenn «ja»: Anteil der rutschenden Rinder

a. nein 0

b. weniger als 15 % 1

c. gleich 15–25 % 2

d. mehr als 25 % 3

Steilheit des nutzbaren Bodens als maximaler  
Grad per Alp.

a. weniger steil als 30° 1

b. gleich 30–45° 2

c. steiler als 45° 3

Steine vorhanden in den nutzbaren Flächen?

a. weniger als 20 % 1

b. gleich 20–30 % 2

c. mehr als 30 % 3

Wie gross ist die Mehrheit der Steine?
a. kleiner als Faustgrösse 1

b. grösser als Faustgrösse 2

Welches ist die hauptsächliche Form der Steine?
a. runde Steine 1

b. scharfkantige Steine 2

Hat es feuchte Stellen/ Wasseransammlungen  
auf der Alp?  

Wenn ja, wie gross ist der Anteil?

a. nein 0

b. weniger als 5 % 1

c. 5–10 % 2

d. mehr als 10 % der Weidefläche 3

Hat es Trittpfade/stark ausgetretene Stellen auf der Alp?  
Wenn ja, wie gross ist der Anteil?

a. nein 0

b. weniger als 5 % 1

c. 5–10 % 2

d. mehr als 10 % der Weidefläche 3

Hat es Weidebereiche mit Totholz, Wurzeln etc.  
auf der Alp?  

Wenn ja, wie gross ist der Anteil?

a. nein 0

b. weniger als 5 % 1

c. 5–10 % 2

d. mehr als 10 % der Weidefläche 3

Bei welchem Anteil der Tränkstellen ist der Boden  
unbefestigt?

a. alle sind befestigt 0

b. < 100 bis 40 % befestigt 1

c. < 40 bis > 0 % befestigt 2

d. alle sind unbefestigt 3
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mehr als 2 cm grosse, oberflächlich ulzerative, schmerzhaf
te Läsion präsentiert. Beim Stadium M3 stellt sich die Ober
fläche der Läsion in Abheilung und schorfartig dar. Als M4 
wird die chronische Form bezeichnet, die als nicht einheit
lich aussehende Hautveränderung (hufeisenförmige Verdi
ckung oder filamentöse Proliferation) auftreten kann. 
M4.1Stadien sind chronische Stadien mit akuten Läsionen 
von < 2 cm. 

Hautveränderungen, die nicht nach DDScoring eingeord
net werden konnten und eine oberflächlich erkennbare 
Bildung von Granulationsgewebe aufwiesen, wurden als 
CPHL bezeichnet. Diese umfassten Hautveränderungen im 
Zehenbereich einer Gliedmasse, beinhaltend die Haut und 
den Ballenhornbereich, welcher keinen Bodenkontakt hat
te. 
Zum Zeitpunkt der Alpauffahrten wurde keine Biopsieent
nahme durchgeführt, aber die OhrmarkenNummern aller 
Rinder wurden erfasst und diejenigen von Tieren mit er
kannten Zehenveränderungen vermerkt. Anschliessend 
wurde ein Formalinbad bei allen Tieren einer Alp (1/11) 
oder nur bei Rindern mit ausserkantonaler Herkunft bei 
2/11 Alpen durchgeführt. Bei 8/11 Alpen wurde kein For
malinbad eingesetzt. 

Zum Zeitpunkt der Alpabfahrten wurden alle Rinder wie 
bei der Alpauffahrt klinisch untersucht und der Lahmheits
grad wie bei der Alpauffahrt erfasst. Bei 14 zufällig ausge
wählten Rindern mit CPHL wurde eine Biopsieentnahme 
durchgeführt. Alle 14 Biopsien wurden anschliessend his
tologisch untersucht und von sechs Gewebeproben wurde 
zusätzlich eine PCRAnalyse zur Identifikation beteiligter 
Bakterien durchgeführt.

Probenentnahmen
Für die Probenentnahmen wurden die Rinder im Klauen
stand fixiert. Die zu beprobende, einzeln fixierte Gliedmas
se wurde gründlich mit Wasser gereinigt, mit einem Pa
piertuch getrocknet, die Läsion fotografiert und die Haut 
im palmaro/plantaroaxialen Bereich auf Höhe Diaphyse 
von Phalanx 1 respektive in der Umgebung der Läsion de
sinfiziert. Danach wurde je nach Lokalisation der CPHL 
eine Zweipunkt oder Infiltrationsanästhesie unter Verwen
dung von Lidocain 2 % (Injektionslösung, Streuli Tierge
sundheit AG, Uznach, Schweiz) durchgeführt. 

Unter Verwendung steriler Einweghandschuhe wurde mit 
einer sterilen Biopsiestanze (Durchmesser: 6 mm; maxima
le Tiefe: 7 mm) eine Biopsie in der Mitte der Läsion ent
nommen und direkt auf eine sterile Petrischale überführt. 
Anschliessend wurde ein Schutzverband angelegt.

Sechs zufällig ausgewählte Bioptate wurden auf der Pet
rischale mit einem sterilen Skalpell längs geteilt. Während 
eine Hälfte später histologisch untersucht wurde, war die 
andere Hälfte für PCRUntersuchungen bestimmt. Acht 

Bioptate wurden nur einer histologischen Untersuchung 
zugeführt.

Histologische Untersuchung
Die Bioptate wurden in 10 %iger Formalinlösung mindes
tens 24 Stunden lang fixiert und am Institut für Tierpatho
logie, VetsuisseFakultät, Universität Bern zur histologi
schen Untersuchung wie folgt weiterverarbeitet. Die Proben 
wurden in Paraffin eingebettet, in 3 μm dicke Schnitte 
geschnitten und auf Glasträger montiert. Von allen Biopta
ten wurde ein Schnitt jeweils mit Hämatoxylin und Eosin 
(H&E), sowie mit einer Silberfärbung (WarthinStarry) 
gefärbt, um Spirochäten erkennbar zu machen. Anschlies
send wurden die Präparate mittels Lichtmikroskopie unter
sucht und befundet.

Bakteriologische Untersuchungen
DNA-Extraktion und PCR 
Die DNA wurde mit dem DNeasy Blood & Tissue Kit 
(Qiagen, Manchester, UK) gemäss Herstellerangabe extra
hiert, bei −20°C gelagert und mit dem GoTaq® Green Mas
ter Mix (Promega AG, Dübendorf, Schweiz) amplifiziert. 
Die spezifischen PCRAssays zur Detektion von Dichelob-
acter nodosus (D. nodosus), F. necrophorum18 und Porphyro-
monas levii (P. levii) wurden durchgeführt.24 Die sogenann
te TTPCR erfasste mehrere TreponemaArten gleichzeitig.4 
Als Zielsequenz diente das Gen 16S rRNA mit Ausnahme 
von F. necrophorum (lktAGen). Die Produkte der PCR 
wurden elektrophoretisch in einem Agarosegel aufgetrennt 
und als spezifisch gewertet, wenn eine Bande mit dem ent
sprechenden Molekulargewicht vorhanden war. Als Grö
ssenmarker diente dabei der GeneRuler 1 kb Plus DNA 
Ladder (ThermoFisher AG, Basel, Schweiz).

Fluoreszenz-in-situ-Hybridisierung (FISH)
Die FISH wurde gemäss Rasmussen et al.19 durchgeführt. 
Zur Detektion der verschiedenen Arten der Gattung Trepo-
nema diente eine mit dem IsothiocyanatDerivat Cy3 mar
kierte Oligonukleotidsonde (Eurofins Genomics, Ebersberg, 
Deutschland). Die Signalstärke wurde mit 0 (keine Hybridi
sierung) bis 3 (starke Hybridisierung) bewertet.

Datensammlung und Kategorisierung
Anhand der Tierlisten für die TVD (Tierverkehrsdaten
bank)Nummern aller 11 Alpen aus agate.ch wurde der 
Datensatz mit folgenden Angaben ergänzt: PLZ des Heim
betriebs sowie Geburtsdatum und Rasse des Tieres. Zusätz
lich wurde das aktuelle Tieralter in Tagen für den Tag der 
Alpauffahrt berechnet. 

Das Alter der gealpten Rinder wurde in fünf Kategorien un
terteilt (1: ≤ 160 Tage, 2: von 161 bis 365 Tage, 3: von 366 
bis 730 Tage, 4: von 731 bis 911 Tage und 5: ≥ 912 Tage). 

Die Rassenzugehörigkeit wurde aus der TVD übernommen 
und ebenso in fünf Gruppen eingeteilt (1: Holstein (Hol
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steinFriesian und Red Holstein), 2: Braunvieh (ohne Ori
ginal Braunvieh), 3: Robustrassen (Original Braunvieh, 
Grauvieh, Simmental), 4: Fleischrassen (Angus, Limousin, 
Galloway) und 5: Andere (Jersey, Swiss Fleckvieh, Rotfleck
vieh, Kreuzungstiere, Blonde d'Aquitaine, Pinzgauer). Die 
Herkunft der Rinder wurde als «ausserkantonal» und «ein
heimisch» (PLZ 75XX) gewertet. 

Statistische Auswertung
Die statistische Auswertung erfolgte mittels NCSS 2022 
(NCSS LLC, Kaysville, USA; http://www.ncss.com). Der 
McNemar Test wurde durchgeführt, um festzustellen, ob 
ein signifikanter Unterschied zwischen dem Vorkommen 
von DD vor im Vergleich zu nach der Alpung vorhanden 
war. Der Wilcoxon Rank Sum Test wurde durchgeführt, 
um festzustellen, ob ein signifikanter Unterschied des Alp
topographiegesamtscores bzw. der Tierbesatzdichte in 
GVE/ha zwischen Alpen mit und solchen ohne Vorkommen 
von CPHL vorlag. 

Zur univariaten Analyse zwischen dem Phänotyp «CPHL» 
(0 oder 1) und der Verteilung der kategorischen Variablen 
Alterskategorie, Herkunft und Rasse wurden jeweils Kon
tingenztabellen erstellt. Mittels Pearson ChiQuadrat Test 
wurde für jede Variable separat geprüft, ob sich die Vertei
lung der Kategorien im Phänotyp «CPHL» (0 oder 1) sig
nifikant unterscheidet. Die Signifikanzschwelle wurde bei 
P ≤ 0,05 gesetzt. Danach wurde eine Korrelationsmatrix 
erstellt und festgestellt, dass nur geringe Korrelationen zwi
schen den Variablen bestanden (Korrelationskoeffizienten 
rs < 0,35), mit Ausnahme einer moderaten Korrelation (rs = 
0,41) zwischen Herkunft und Alpnummer.26 Die multiva
riate Analyse wurde als binäre logistische Regression (Phä
notyp 0 oder 1) mit den Variablen Rasse, Herkunft und 
Alterskategorie durchgeführt und die Alp als Zufallseffekt 
gewertet. Der Output der logistischen Regression wurde als 
Odds Ratio (OR) bei einem SignifikanzLevel von P ≤ 0,05, 
dem 95 % Vertrauensintervall (VI) und der ROC (Receiver 
Operating Characteristic)Kurve dargestellt.

Abbildung 1: Chronisch perforierende
Hautläsionen unterschiedlicher 
 Ausprägung und mit deutlicher Bildung 
von  Granulationsgewebe im Zehenbereich 
von  Alprindern (a, b, und c).  Chirurgische 
 Entfernung des Granulationsgewebes bei einer 
chronisch perforierenden Hautläsion (d). 

771_782_Alsaaod.indd   775771_782_Alsaaod.indd   775 21.11.23   15:5721.11.23   15:57



Originalarbeit | Original contribution

776 Band 165, Heft 12, Dezember 2023, 771–782, © GST | SVS

Risikofaktoren für  
chronisch perforierende 

Hautläsionen im  
Zehenbereich beim Rind 

auf Schweizer Alpen

G. Clavadetscher et al.

SAT | ASMV 12 | 2023

Resultate

Klinische Befunde bei Rindern zum  
Zeitpunkt der Alpauffahrt und Alpabfahrt
Bei Alpauffahrten und Alpabfahrten zeigten alle Rinder 
einen Lahmheitsgrad 1/5 (keine Anzeichen von Lahmheit 
erkennbar).

Bei den Auffahrten auf alle Alpen wurden bei 2,2 % 
(34/1554) der Rinder DDLäsionen identifiziert. Die Ver
teilung gemäss DDScoring war wie folgt: M1 = 9, M2 = 6 
(zwei Rinder davon wurden behandelt und ein Rind wurde 
nicht auf die Alp gebracht), M3 = 9, M4 = 4 und M4.1 = 6. 
Bei 97,6 % (1517/1554) der Rinder waren keine Anzeichen 
von DD erkennbar. Bei drei Rindern fehlte die Angabe.
DDverdächtige Läsionen traten vorne links (VL, 2 von 34 
Rindern), vorne rechts (VR, 0 von 34), hinten links (HL,7 
von 34), hinten rechts (HR, 6 von 34) oder an mehreren 
Gliedmassen (19/34) auf. Bei keinem der Rinder wurde eine 
CPHL festgestellt (n = 0/1554). 

Bei den Alpabfahrten wurden folgende Zehenveränderun
gen festgestellt: Limax = 1, Dermatitis interdigitalis = 1,

DD = 19 (M1 = 7, M2 = 4, M3 =1, M4 = 7). Bei 1510 von 
1529 Rindern (25 Rinder hatten die Alp vor Alpabfahrt 
verlassen) lagen keine Anzeichen von DD vor. Alle aufge
führten Befunde waren an den Hintergliedmassen lokali
siert. Bei Alp abtrieb war die Anzahl aktiver (n = 11; M1, 
M2 und M4.1) und inaktiver (n = 8; M3 und M4) DDLä
sionen gegenüber der Situation vor der Alpung (n = 18 und 
n = 13) numerisch reduziert, jedoch war deren Abnahme 
nicht statistisch signifikant (P = 0,44). 

Bei Alpabfahrt wurde bei 5,8 % (88/1529) der Rinder min
destens eine CPHL vorgefunden (Abbildung 1). Die Verän
derungen betrafen einzelne oder mehrere Gliedmassen (VL: 
1/88, VR: 1/88, HL: 24/88, HR: 35/88 und mehrere Glie
dmassen: 27/88).

Resultate der Laboranalysen und Histolo-
gie zum Zeitpunkt der Alpabfahrten
Alle Biopsien mit CPHL, von welchen PCRs zum Nachweis 
von Bakterien durchgeführt wurden (n = 6) waren positiv 
für F. necrophorum und P. levii und negativ für D. nodosus 
und die getesteten TreponemaArten. 

Tabelle 2: Vorkommen (n (%)) von CPHL (chronisch perforierenden Hautläsionen) und Verteilung von Alterskategorie, Rasse und Herkunft der Alprinder 
auf 11 Alpen im Unterengadin im Jahr 2020. 

Alp
Nummer 

Anzahl Tiere 
Rindergattung 

n (%)

CPHL Alterskategorie1 Rasse2 Herkunft3

Nein n 
(%)

Ja
n (%)

1
n (%)

2
n (%)

3
n (%)

4 
n (%)

5 
n (%)

1 
n (%)

2
n (%)

3
n (%)

4
n (%)

5 
n (%)

Ausserkantonal 
n (%) 

Einheimisch
n (%)

Alp1
148 (9,5)

142 
(99,3)

1 
(0,7)

0 0
25 

(16,9)
7

(4,7)
116

(78,4)
0

84
(56,8)

42
(28,4)

7
(4,7)

15
(10,1)

0
148

(100)

Alp2
307 (19,8)

275 
(90,2)

30  
(9,8)

11  
(3,6)

69
(22,8)

115
(37)

32
(10,6)

76
(25,1)

24
(7,9)

139
(45,9)

109
(36)

5
(1,7)

26
(8,6)

136
(44,3)

171
(55,7)

Alp3
123 (7,9)

120 
(99,2)

1 
(0,8)

0 0 0 0
122

(100)
1

(0,8)
87

(71,3)
25

(20,5)
0

9
(7,4)

0
123

(100)

Alp4
75 (4,8)

72 
(100)

0 0 0 0 0
75

(100)
0

70
(93,3)

3
(4)

0
2

(2,7)
0

75
(100)

Alp5
47(3)

47 
(100)

0
5

(10,6)
0 18

(38,3)
6

(12,8)
18

(38,3)
2

(4,3)
24

(51,1)
6

(12,8)
4

(8,5)
11

(23,4)
0

47
(100)

Alp6
98 (6,3)

97 (99)
1 

(1,02)
0 0 0 0

97
(100)

6
(6,2)

68
(70,1)

18
(18,6)

0
5

(5,2)
37

(37,8)
61

(62,2)

Alp7
75 (4,8)

73 
(100)

0 0 0 0
1

(1,3)
74

(98,7)
0

72
(96)

1
(1,3)

0
2

(2,7)
11

(14,7)
64

(85,3)

Alp8
290 (18,7)

233 
(81,8)

52 
(18,3)

7
(2,4)

5
(1,7)

175
(60,3)

30
(10,3)

73
(25,2)

38
(13,1)

159
(54,8)

37
(12,8)

29
(10)

27
(9,3)

70
(24,1)

220
(75,9)

Alp9
98(6,3)

94  
(100)

0 0 0 0 0
98

(100)
2

(2)
86

(87,8)
10

(10,2)
0 0 0

98
(100)

Alp10
203(13,1)

201  
(100)

0
35

(17,2)
64

(31,5)
50

(24,6)
3

(1,5)
51

(25,1)
1

(0,5)
46

(22,7)
10
(5)

60
(29,6)

86
(42,4)

0
203

(100)

Alp11
90 (5,8)

87  
(96,7)

3 
(3,3)

9
(10)

34
(37,8)

42
(46,7)

5
(5,6)

0 5
(5,6)

55
(61,1)

10
(11,1)

2
(2,2)

18
(20)

0
90

(100)

1Alterskategorie: 1: ≤ 160 Tage, 2: von 161 bis 365 Tage, 3: von 366 bis 730 Tage, 4: > 730 bis 911 Tage, 5: ≥ 912 Tage.
2Rasse: 1: Holstein-Gruppe (Holstein-Friesian und Red Holstein); 2: Braunvieh-Gruppe; 3: Robustrassen (Original Braunvieh, Grauvieh, Simmental); 4: 
Fleischrassen (Angus, Limousin, Galloway) und 5: Andere (Jersey, Swiss Fleckvieh, Rotfleckvieh, Kreuzungstiere, Blonde d’Aquitaine, Pinzgauer). 
3Herkunft: Ausserkantonale und einheimische (PLZ 75XX) Rinder.
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Die CPHL, von welchen eine histologische Untersuchung 
durchgeführt wurde (n = 14), wiesen histologisch mehrheit
lich Anzeichen von Chronizität sowie vorangegangener oder 
bestehender Ulzeration mit neutrophiler oder gemischtzel
liger Dermatitis (n = 14), dermaler Granulationsgewebebil
dung (n = 10) und Hyperplasie der Epidermis (n = 8) auf. 
Sechs der 14 Biopsien bestanden vollständig aus Granula
tionsgewebe ohne Epidermis. Drei CPHLBiopsien wiesen 
eine vakuoläre Degeneration des Stratum spinosum der 
Epidermis und eine ausgeprägte Parakeratose auf. 

Keine der 14 Biopsien zeigte eine positive Hybridisierung 
für TreponemaArten (score = 0). 

Risikofaktoren für CPHL
Tabelle 2 zeigt das Vorkommen der CPHL und die Vertei
lung von Alterskategorie, Rasse und Herkunft von Rindern 
auf 11 Alpen. Auf Alp4, Alp5, Alp7, Alp9 und Alp10 wurde 
keine CPHL festgestellt. Auf Alp1, Alp3, Alp6 und Alp11 
wurde ein kleiner Anteil (< 3,3 %) der Rinder mit CPHL 
vorgefunden, während auf Alp2 (30/275 (9,8 %)) und Alp8 
(52/233 (18,3 %)) der grösste Anteil (93,2 %) aller Rinder 
mit CPHL vorgefunden wurde. 

Univariate Analysen
Bei Alpabfahrt waren alle drei Variablen (Alterskategorie, 
Herkunft und Rasse) in der univariaten Analyse signifikant 
(P < 0,05) mit dem Phänotyp «CPHL» assoziiert (Tabelle 3). 

Multivariate Analysen
Die multivariate logistische Regressionsanalyse mit den 
Variablen Rasse, Alterskategorie und Herkunft sowie der 
Alp als Zufallseffekt zeigte folgende signifikante Resultate: 
Die Alterskategorie (von 366 bis 730 Tage) zeigte gegenüber 
der Alterskategorie (von 161 bis 365 Tage) ein erhöhtes Ri
siko (OR = 4,95; P < 0,001; VI = 1,97–12,43) für das Vor
handensein einer CPHL. Die Rasse Holstein hatte im Ver
gleich zum Braunvieh ein erhöhtes Risiko für das Auftreten 
einer CPHL (OR = 2,92; P = 0,003; VI = 1,46–5,86) und 
Rinder mit ausserkantonaler Herkunft zeigten ein massiv 
höheres Risiko im Vergleich zu einheimischen Rindern (OR 
=10,59; P < 0,001; VI = 5,79–19,37). Die Genauigkeit der 
korrekten Zuweisung jedes Tieres zum Phänotyp «CPHL» 
(0 und 1) anhand einer Kombination der Variablen Rasse, 
Alterskategorie und Herkunft betrug 91 %. Die Fläche un
ter der ROCKurve betrug 0,88. Die optimierte Sensitivität 
und Spezifität der CPHLVorhersage lag bei Kühen mit 
«CPHL» bei 72 % bzw. 93 % (Abbildung 2). 

Topographie und Tierbesatzdichte 
der Alp

Es wurden keine signifikanten Unterschiede der Topogra
phiegesamtscores bzw. der Tierbesatzdichten zwischen Al
pen ohne (Alp4, Alp5, Alp7, Alp9 und Alp10) und mit 
(Alp1, Alp2, Alp3, Alp6, Alp8 und Alp11) Fällen von CPHL 
festgestellt (Tabelle 4; P > 0,1). 

Tabelle 3: Ergebnisse der univariaten Analyse für den Phänotyp «CPHL» (chronisch perforierende Hautläsionen) der  
Variablen Alterskategorie, Rasse und Herkunft.

Variable 

CPHL

Nein
n (%)

Ja
n (%)

P-Wert

Alterskategorie1

1 66 (100 %) 0

P < 0,001

2 164 (96,5) 6 (3,5)

3 356 (84,4) 66 (15,6)

4 76 (90,5 %) 8 (9,5 %)

5 774 (99 %) 8 (1 %)

Rasse2 

1 51(64,6 %) 28 (35,4 %)

P < 0,001

2 838 (96 %) 35 (4 %)

3 250 (93 %) 19 (7 %)

4 105 (98,1 %) 2 (1,9 %)

5 192 (98 %) 4 (2 %)

Herkunft3
Ausserkantonal 187 (73,9) 66 (26,1 %)

P < 0,001
Einheimisch 1254 (98,3 %) 22 (1,7 %) 

1Alterskategorie 1: ≤ 160 Tage, 2: von 161 bis 365 Tage, 3: von 366 bis 730 Tage, 4: > 730 bis 911 Tage, 5: ≥ 912 Tage.
2Rasse: 1: Holstein-Gruppe (Holstein-Friesian und Red Holstein); 2: Braunvieh-Gruppe; 3: Robustrassen (Original Braunvieh, 
Grauvieh, Simmental); 4: Fleischrassen (Angus, Limousin, Galloway) und 5: Andere (Jersey, Swiss Fleckvieh, Rotfleckvieh,  
Kreuzungstiere, Blonde d'Aquitaine, Pinzgauer). 
3Herkunft: Ausserkantonale Herkunft und einheimische (PLZ 75XX) Rinder.
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Diskussion

Das Hauptziel der vorliegenden Studie war es, auf den un
tersuchten Alpen die Prävalenz von CPHL im Zehenbereich 
bei Alpabfahrten zu ermitteln. Folgende Risikogruppen 
konnten identifiziert werden: ein bis zweijährige Rinder 
gegenüber (von 161 bis 365 Tage) alten Rindern, ausserkan
tonaler gegenüber heimischer Herkunft und Rasse Holstein 
gegenüber Rasse Braunvieh. Die Genauigkeit der korrekten 
Zuweisung jedes Tieres zum Phänotyp «CPHL» (0 und 1) 
anhand der Variablen Rasse, Alterskategorie und Herkunft 
betrug 91 %.

Die Diagnose DD wird bei der klinischen Untersuchung 
gestellt.7,9 Goldstandard ist dabei die Untersuchung der 
Zehenbereiche im Klauenstand.20 DD kommt bevorzugt 
im plantaren Bereich der Hintergliedmassen oberhalb des 
Zwischenklauenspalts vor.8 Bei Alpabtrieb war die Anzahl 
aktiver und inaktiver DDLäsionen gegenüber der Situation 
vor der Alpung numerisch reduziert, jedoch statistisch nicht 
signifikant. 

In einer vorhergehenden Studie im Kanton Uri wurden 
während der Alpung symmetrische Weichteilschwellungen 
an unterschiedlichen Stellen im Zehenbereich vorgefun
den.21 Sowohl klinisch als auch in den Laboruntersuchun
gen zeigten alle Fälle typische Eigenschaften für PI. Wie in 
der vorliegenden Studie war keine Beteiligung von DD 
feststellbar, und die untersuchten Rinder wiesen keine für 
DD typischen klinischen Veränderungen nach DDScoring 
auf.

Neben dem typischen klinischen Bild sind der bakteriolo
gische Nachweis von mindestens einem TreponemaPhylo
typen (T. phagedenis, T. pedis und T. medium) sowie das 
histologische Erscheinungsbild diagnostisch für das Vorlie
gen von DD.3,10,15 Alle in der vorliegenden Studie unter
suchten CPHLProben waren negativ in der PCR für die 
untersuchten Treponemen. Ebenso wurden in keinem his
tologischen Test Spirochäten nachgewiesen (FISH und 
Silberfärbung).

Die histologisch nachgewiesenen chronischen Läsionen bei 
den CPHLProben sind vereinbar mit einer chronisch ul
zerativen Dermatitis. Einige Biopsien wiesen eine vakuolä
re Degeneration des Stratum spinosum und eine Parakera
tose auf, wie sie auch bei DD beschrieben wird. Dies sind 
jedoch unspezifische Veränderungen, welche ebenfalls bei 
anderen entzündlichen Dermatitiden auftreten. 

Die bakteriologischen Befunde aller CPHLProben ergaben 
in der PCRAnalyse den Nachweis von F. necrophorum. Der 
Erreger ist gemäss Literatur mit PI assoziiert.17,27 Er kommt 
bei klinisch gesunden Rindern regelmässig in Maulhöhle, 
Pansen und Darm vor und ist damit auch in deren Umwelt 
vorhanden.14,25 P. levii, natürlicherweise im Pansen vorkom
mend und beim Rind in Zusammenhang mit PI, interdigi
taler Dermatitis und DD diskutiert,6,17 wurde hier in allen 
Fällen mittels PCR identifiziert.

PI wird begünstigt durch Umweltfaktoren wie Feuchtigkeit 
in der Umgebung und hohe Temperaturen.1 Rinder mit PI 
zeigen oft Schwellungen im Zehenbereich der betroffenen 
Gliedmasse und infizierte, schmerzhafte Entzündungen des 
Zwischenklauenbereichs.11,21 Die Rinder mit CPHL zeigten 
keine Lahmheit, und eine Schwellung im Zwischenklauen
bereich war zum Zeitpunkt der Alpabfahrt nicht vorhanden. 
Die bakteriologischen Befunde und die Resultate der Risi
kofaktorenanalyse weisen darauf hin, dass es sich bei CPHL 
um eine chronische Form der PI handelt. Die Rückverfol
gung der Krankengeschichten der betroffenen Rinder war 
leider nicht möglich. 

Die Beurteilung des Lahmheitsgrades erfolgte beim Trei
ben/Führen in den Klauenstand, und kein Rind zeigte eine 
Lahmheit. Das Treiben in den Klauenstand ist mit einem 
gewissen Stress für das Rind verbunden und möglicherwei
se ist die Lahmheit etwas maskiert. Das Vorliegen von 

Abbildung 2: ROC (Receiver Operating Characteristic)-Kurve des logistischen Regres-
sionsmodells zur Einschätzung des Phänotyps "CPHL" (1) anhand der Variablen Rasse, 
Alterskategorie und Herkunft. ROC-Kurve (Fläche unter der ROC-Kurve: 0,88) mit Sensiti-
vität und Spezifität zur Voraussage des Phänotyps "CPHL" (1) war bei Rindern mit "CPHL" 
72 % bzw. 93 % (blaue Linie). 
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Lahmheiten > 3/5 kann jedoch ausgeschlossen werden.22 
Chronische Läsionen können ohne erkennbare Lahmheit 
einhergehen.

Die Altersgruppe 3 (von 366 bis 730 Tage) wies im Vergleich 
zur Altersgruppe 2 (von 161 bis 365 Tage) ein fünffach er
höhtes CPHLRisiko auf. Ähnliche Resultate wurden von 
Schaub et al.21 festgestellt: Rinder von 366 bis 730 Tage 
wiesen im Vergleich zu (< 160 Tage) ein stark erhöhtes Ri
siko (OR = 8,29) für eine Erstbehandlung von PI auf. Bei 
Alsaaod et al.2 zeigte sich, dass Kühe auf der Alp in der 
ersten Laktation mehr Zeit in Bewegung (gehend) verbrin
gen als ältere Kühe (zweite Laktation oder höher). Rinder 
dürften höhere Bewegungsaktivität aufweisen. Dies könnte 
– auch zusammen mit dem Brunstverhalten – zu einem 
erhöhten Verletzungsrisiko bei Rindern im Vergleich zu 
Kühen führen. Zudem haben Rinder (von 161 bis 365 Tage) 
ein geringes Körpergewicht und somit ein geringeres Risiko 
für perforierende Verletzungen gegenüber ein bis zweijäh
rigen Rindern.

Die Holstein Rasse hat im Vergleich zur Braunvieh Rasse 
ein deutlich erhöhtes CPHLRisiko. Diese Resultate sind 
mit den Resultaten von Schaub et al.21 vergleichbar, wobei 
Fleischrassen im Vergleich zu Milchrassen ein deutlich ver
mindertes Risiko für eine Erstbehandlung von PI zeigten 
(OR = 0,29). Die Rasse Holstein weist eine geringere Haut
dicke als Fleischrassen wie Angus auf. In einer Studie zur 
Lederbeschaffenheit wurden RohHäute von fünf verschie
denen Rinderrassen (Angus, Charolais, Holstein, Limousin 
und Simmental) gemessen. Dabei zeigte die RohHaut der 
Rasse Simmental die grösste Hautdicke.23

Rinder mit ausserkantonaler Herkunft zeigten ein höheres 
Risiko für das Vorhandensein einer CPHL im Vergleich zu 
einheimischen Rindern. Eine mögliche Erklärung dafür ist, 
dass Rinder, die im Flachland aufwachsen, das Beweiden 
von steilem, steinigem und unwegsamem Gelände nicht 
gewohnt sind. Solche Tiere zeigen in unwegsamem Gelän
de einen sehr unsicheren Gang und machen vermehrt 
Fehltritte (persönliche Mitteilung eines Alpmeisters), was 
das Verletzungsrisiko erhöhen könnte.

Es war keine signifikante Assoziation zwischen Alpen mit 
versus ohne CPHL und den Alptopographiegesamtscores 
resp. den Tierbesatzdichten feststellbar. Dies lässt den Um
kehrschluss zu, dass Alpen, welche betreffend Topographie 
und Besatzdichte den in der vorliegenden Studie untersuch
ten Alpen entsprechen, für die Sömmerung von Rindern 
mit den erwähnten Charakteristika (Kombination der Kri
terien Rasse Holstein, Alter (von 366 bis 730 Tage) und 
ausserkantonale Herkunft) weniger geeignet sind.

Schlussfolgerungen

CPHL im Zehenbereich stellten auf den untersuchten Alpen 
bei den Alpabfahrten die wichtigste Zehenläsion dar. Die 
Gefahr der Ausbreitung von DD innerhalb der untersuchten 
Rindergruppen auf 11 Alpen im Unterengadin war ohne 
klinische Bedeutung.

Zukünftig könnte eine frühzeitige Selektion der Alptiere 
ins Auge gefasst werden, um die Prävalenz von CPHL im 
Zehenbereich auf Alpen mit ähnlichen Charakteristika zu 
reduzieren. Dabei müsste die Kombination der Kriterien 
Alter, Herkunft und Rasse berücksichtigt werden. 
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Tabelle 4: Alptopographiegesamtscore und Grossvieheinheit pro Hektar bei 11 Alpen im 
Unterengadin im Jahr 2020. 

Alp
Nummer

Alptopographiegesamtscore1 GVE/ha2

Alp1 11 0,65

Alp2 15 0,42

Alp3 12 0,35

Alp4 11 0,29

Alp5 14 0,29

Alp6 15 0,10

Alp7 12 1,15

Alp8 12 0,40

Alp9 14 0,50

Alp10 13 0,77

Alp11 12 0,13

1Kumulative Score Alpmerkmale. Das Verletzungsrisiko im Zehenbereich wird bei einem  
hohen Gesamtscore als höher eingeschätzt als bei einem tiefen. 
2Grossvieheinheiten gealpter Tiere/Hektar Alpweidefläche.
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Facteurs de risque pour des lésions 
cutanées perforantes chroniques au 
niveau des onglons chez les bovins 
sur des alpages en Suisse 

Des atteintes aux onglons sont souvent observées sur les 
grands alpages de bovins. Des altérations au niveau des 
onglons ont été examinées cliniquement et répertoriées 
chez 1554 bovins lors de leur arrivée sur 11 alpages en 
BasseEngadine, en provenance d’un autre canton (n = 
254) ou de la localité à laquelle l’alpage appartenait (n = 
1300, numéro postal 75XX), au moment de la montée à 
l’alpage en 2020. Les altérations cutanées diagnostiquées 
comme dermatite digitale (DD; maladie de Mortellaro) 
ont de plus été classifiées selon les scores en usage pour la 
DD. Les lésions cutanées nonspécifiques présentant une 
formation de tissu de granulation ont été enregistrées 
comme lésions cutanées perforantes chroniques (LCPC). 
La procédure a été répétée lors de la désalpe et une biopsie 
a été prise de chez des animaux présentant des LCPC choi
sis au hasard. Les caractéristiques de la topographie de 
l’alpage et celles du sol, ainsi que la densité d’occupation 
ont été enregistrées pour chaque alpage. Des lésions de DD 
ont été constatées chez 34 des 1551 bovins lors de la mon
tée à l’alpage, mais aucun cas de LCPC n’a été observé. 
Lors de la désalpe, 19 des 1551 bovins présentaient des 
lésions de DD et 88 une LCPC. L’apparence des LCPC 
correspondait à des lésions cutanées chroniques après une 
blessure perforante de la peau. À l’histologie, il s’agissait 
la plupart du temps d’une dermatite chronique hyperplas
tique avec formation de tissu de granulation. Fusobacte-
rium necrophorum et Porphyromonas levii ont été mis en 
évidence dans toutes les biopsies de LCPC soumises à une 
analyse par PCR, mais ni Dichelobacter nodosus ni les Tre-
ponema spp. recherchées n’ont été mis en évidence. L’hy
bridation insitu en fluorescence était négative pour les 
tréponèmes dans toutes les biopsies.

Selon les résultats d’une analyse de régression, les génisses 
âgées de 366 à 730 jours avaient un risque augmenté (Odds 
Ratio (OR) = 4,95; intervalle de confiance (IC) = 1,97 – 
12,43) de présenter une LCPC en comparaison avec le 
groupe d’âge de 161 à 365 jours. Les bovins de race Holstein 
avaient un risque augmenté de présenter une LCPC en com
paraison avec ceux de race grise (OR = 2,92; IC = 1,46 – 
5,86), et les animaux en provenance d’autres cantons pré
sentaient un risque massivement plus élevé que le cheptel 
local (OR = 10,59; IC = 5,79 – 19,37). Aucune différence 
significative n’a été observée dans la topographie ou dans la 
densité d’occupation entre les alpages avec et sans cas de 
LCPC.

Les associations statistiquement significatives constatées 
dans cette étude peuvent être prises en compte à l’avenir lors 
de la sélection d’animaux pour l’alpage, dans le but de ré

Fattori di rischio per le lesioni  
cutanee croniche perforanti dell’area 
digitale in bovini delle Alpi svizzere

Le malattie podaliche sono frequenti nei bovini delle gran
di catene montuose. Nel 2020, all’arrivo di 1554 bovini in 
11 Alpi della Bassa Engadina, sono state valutate e docu
mentate clinicamente le lesioni digitali di bovini di origine 
non cantonale (n = 254) e di bovini locali (n = 1300; codi
ce postale: CH75XX). Le lesioni cutanee nell’area digitale, 
che potevano essere diagnosticate come dermatite digitale 
(DD; malattia di Mortellaro), sono state ulteriormente clas
sificate secondo il sistema di punteggio della DD. Le lesioni 
cutanee aspecifiche con evidente formazione di tessuto di 
granulazione sono state definite lesioni cutanee croniche 
penetranti (LCCP). In occasione della discesa dei bovini 
alpini, la procedura è stata ripetuta con prelievo di biopsie 
da bovini selezionati casualmente e presentanti LCCP. Du
rante l’ascesa alle Alpi sono state riscontrate lesioni riferibi
li a DD in 34 bovini su 1551, tuttavia non sono stati riscon
trati casi di LCCP. Alla discesa dalle Alpi, 19 bovini su 1529 
erano affetti da DD e 88 bovini presentavano LCCP. Le 
ultime erano riferibili ad alterazioni croniche della pelle in 
seguito a lesioni cutanee penetranti. All’esame istologico, la 
maggior parte dei bovini presentava una dermatite cronica 
iperplastica con formazione di tessuto di granulazione. Tut
te le biopsie delle LCCP sono state esaminate tramite PCR, 
con rinvenimento di Fusobacterium necrophorum e Porphyro-
monas levii, tuttavia né Dichelobacter nodosus né Treponema 
spp. sono stati testati. L’ibridazione in situ fluorescente è 
risultata negativa per Treponema spp. in tutte le biopsie.

Nell’analisi di regressione, i bovini nel gruppo di età com
preso tra 365 e 730 giorni presentavano un maggiore rischio 
di presenza di LCCP rispetto al gruppo di età compreso tra 
160 e 365 giorni (odds ratio (OR) = 4,95; intervallo di con
fidenza (IC) = 1,97 – 12,43). I bovini di razza Holstein 
presentavano un rischio maggiore di sviluppare LCCP ri
spetto ai bovini di razza Bruna (OR = 2,92; IC = 1,46 – 5,86) 
e i bovini di origine non cantonale mostravano un rischio 
notevolmente superiore rispetto ai bovini locali (OR = 10,59; 
IC = 5,79 – 19,37).

Le associazioni statisticamente significative riscontrate nel 
presente studio possono essere tenute in considerazione nel
la selezione di animali alpini in futuro, al fine di ridurre la 
prevalenza di LCCP. Non è stata riscontrata una diffusione 
della DD durante la stagione dell’alpeggio all’interno dei 
gruppi di bovini esaminati.

Parole chiave: pascolo alpino, età, zoppia, lesioni cutanee 
croniche perforanti, razza, bovini
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duire la prévalence de LCPC, de diminuer la quantité d’an
tibiotiques administrés et d’améliorer le bienêtre animal. 
Une propagation de la DD pendant la saison d’alpage n’a 
pas été constatée dans les groupes de bovins inclus dans 
l’étude.

Mots clés: alpage, âge, boiterie, lésion cutanée perforante 
chronique, race, bovin
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